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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Urinalsifon mit ei-
nem eine Geruchssperre aufweisenden Gehäuse, 
das eine Seitenwand mit einer Eintrittsöffnung für die 
abzuleitende Flüssigkeit aufweist und in dessen un-
terem Bereich eine Austrittsöffnung für die abzulei-
tende Flüssigkeit vorgesehen ist, an die ein an einen 
Abflußkanal anschließbarer Austrittsstutzen an-
schließt, der am Gehäuse schwenkbar angelenkt ist.

[0002] Ein Urinalsifon mit diesen Merkmalen ist aus 
der DE-24 62 484 A sowie aus dem Verkaufskatalog, 
Vieger-Handbuch 79, bekannt. Bei diesem bekann-
ten Urinalsifon kann der vertikal ausgerichtete Aus-
trittsstutzen um eine Vertikalachse des Gehäuses 
verschwenkt werden. Hierdurch kann der S-förmig 
gestaltete Austrittsstutzen mit seinem an den Abfluß-
kanal anschließbaren Ende in unterschiedliche Ent-
fernungen von der Oberfläche der Wand, in der er 
eingemauert ist, gebracht werden, wodurch eine ge-
wisse Anpassungsmöglichkeit an unterschiedliche 
Lagen der in die Wand eingemauerten und stets ver-
tikal ausgerichteten Abflußkanäle Rechnung getra-
gen werden kann.

[0003] Es ist für Urinalsifone weiters bekannt, den 
an einen Abflußkanal anschließbaren Austrittsstut-
zen an die am Gehäuse des Urinalsifons in einer 
Ebene parallel zur Eintrittsöffnung angeordnete Aus-
trittsöffnung anzukleben oder anzuschweißen.

[0004] Da der Abflußkanal, an den der Austrittsstut-
zen angeschlossen werden soll, bei manchen Bau-
werken in vertikaler Richtung und bei anderen Bau-
werken wiederum in horizontaler Richtung verläuft, 
ist es erforderlich, für den Markt zwei Varianten sol-
cher Urinalsifone, insbesondere Urinalsifone, zur 
Verfügung zu stellen, u. zw. einmal eine Ausfüh-
rungsform, bei der der Austrittsstutzen – bei vertikal 
und parallel zur Wandoberfläche verlaufendem Ab-
flußkanal – als Winkelstutzen ausgebildet ist, und ein-
mal – bei horizontal und im Wandinneren verlaufen-
dem Abflußkanal – als gerader Austrittsstutzen aus-
gebildet ist. In ersterem Fall ist die Austrittsöffnung an 
der Vorderseite des Gehäuses des Urinalsifons und 
im zweiten Fall an der Rückseite des Gehäuses des 
Urinalsifons angeordnet.

[0005] Das Verkleben bzw. Verschweißen des Aus-
trittsstutzens mit dem Gehäuse erfordert einen eige-
nen aufwendigen Arbeitsschritt. Hierdurch kompli-
ziert sich nicht nur die Herstellung, sondern auch die 
Lagerhaltung.

[0006] Ein weiterer Nachteil der bekannten Urinalsi-
fone ist darin zu sehen, daß diese infolge der Aus-
trittsstutzen sperrig sind und, insbesondere bei der 
Ausführungsform mit geradlinigem Austrittsstutzen –
der dann im rechten Winkel vom Gehäuse absteht, 

viel Platz einnehmen.

[0007] Die Erfindung bezweckt die Vermeidung die-
ser Nachteile und Schwierigkeiten und stellt sich die 
Aufgabe, einen Urinalsifon der eingangs beschriebe-
nen Art zu schaffen, der sowohl für horizontal als 
auch für vertikal verlaufende Abflußkanäle einsetzbar 
ist, dessen Herstellung jedoch nicht komplizierter und 
aufwendiger ist als die Herstellung eines Urinalsifo-
nes gemäß dem Stand der Technik. Weiters soll die 
Lagerhaltung für Urinalsifone vereinfacht werden, 
insbesondere soll der erfindungsgemäße Urinalsifon 
nur wenig Platz benötigen. Eine weitere Forderung 
an den erfindungsgemäßen Urinalsifon ist darin zu 
sehen, daß trotz der universellen Verwendbarkeit kei-
ne strömungstechnischen Nachteile gegeben sind.

[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, daß der Austrittsstutzen von einer etwa 
vertikal nach unten gerichteten, in eine etwa horizon-
tal gerichtete Position und umgekehrt um mindestens 
90° schwenkbar ist. Hierbei ergibt sich selbstver-
ständlich die Möglichkeit, daß der Urinalsifon auch an 
schräg verlaufende Abflußkanäle anschließbar ist, 
insbesondere kann der erfindungsgemäße Urinalsi-
fon an Abflußkanäle, die von geplanten Ideallagen 
abweichend in einem Bauwerk eingebaut sind, pro-
blemlos angeschlossen werden.

[0009] Vorzugsweise schließt die Ebene, in der die 
Eintrittsöffnung angeordnet ist, mit der Ebene, in der 
die Austrittsöffnung liegt, einen Winkel von etwa 90°
ein und ist der Austrittsstutzen um eine rechtwinkelig 
zur Ebene der Austrittsöffnung angeordnete 
Schwenkachse schwenkbar, wobei zweckmäßig der 
Austrittsstutzen als Winkelstutzen ausgebildet ist.

[0010] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform 
ist der Austrittsstutzen am Gehäuse des Urinalsifons 
an einem die Austrittsöffnung bildenden Rohrstutzen 
mittels einer Schnappverbindung befestigt.

[0011] Hierbei ist vorteilhaft die Schnappverbindung 
von einem Ringwulst und einer Ringnut gebildet, wo-
bei vorzugsweise der Ringwulst am Gehäuse und die 
Ringnut am Austrittsstutzen angeordnet ist und wo-
bei der Austrittsstutzen den am Gehäuse angeordne-
ten Ringwulst mit seiner Ringnut übergreift.

[0012] Zur zuverlässigen Abdichtung der Schwenk-
verbindung des Austrittsstutzens an der Austrittsöff-
nung ist vorteilhaft zwischen dem Austrittsstutzen 
und dem Gehäuse des Urinalsifons eine O-Ringdich-
tung vorgesehen, wobei zweckmäßig die O-Ring-
dichtung parallel zur Schnappverbindung liegend und 
näher am Ende eines die Austrittsöffnung bildenden 
Rohrstutzens angeordnet ist.

[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform, 
die eine besonders kompakte Bauart ermöglicht, ist 
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das Gehäuse im unteren Bereich mit einem sich ver-
tikal nach unten erstreckenden Gehäuse-Fortsatz 
versehen, der eine senkrecht und rechtwinkelig zur 
Ebene der Eintrittsöffnung und zwischen den das Ge-
häuse seitlich begrenzenden Seitenwänden verlau-
fende Gehäuseseitenwand aufweist, an der die Aus-
trittsöffnung bzw. ein die Austrittsöffnung bildender 
Rohrstutzen angeordnet ist. Hierdurch liegt die An-
schlußstelle des Austrittsstutzens direkt unter dem 
Gehäuse, und es gelingt in einfacher Wesie, den 
Austrittsstutzen – zumindest wenn er seine vertikale 
Position einnimmt – derart anzuordnen, daß er das 
Gehäuse seitlich nicht überragt.

[0014] Die Erfindung ist nachfolgend anhand der 
Zeichnung näher erläutert, wobei Fig. 1 eine Vorder-
ansicht des erfindungsgemäßen Urinalsifons und 
Fig. 2 eine Seitenansicht desselben darstellen.

[0015] Das in der Zeichnung dargestellte Ausfüh-
rungsbeispiel betrifft einen Urinalsifon. Der Urinalsi-
fon weist ein aus Kunststoffgefertigtes Gehäuse 1
auf, in dessen Innerem 2 eine Geruchssperre 3 ange-
ordnet ist, die z. B. zusammen mit einem Urinalbe-
cken nach der Art kommunizierender Gefäße wirkt.

[0016] Die abzuleitende Flüssigkeit tritt durch eine 
an der Frontseite 4 des Gehäuses 1 angeordnete und 
zu dieser parallel verlaufende Eintrittsöffnung 5 in 
das Gehäuse 1 ein. Die Eintrittsöffnung 5 ist an ei-
nem am Gehäuse 1 angesetzten horizontal nach vor-
ne gerichteten Rohrstutzen 6 geringer Länge vorge-
sehen, wobei der Rohrstutzen 6 endseitig mit einer 
Gummidichtung 7 versehen ist.

[0017] Im unteren Bereich des Gehäuses 1 ist eine 
Austrittsöffnung 8 für die abzuleitende Flüssigkeit an-
geordnet, u. zw. ebenfalls an einem am Gehäuse 1
einstückig angeordneten Rohrstutzen 9, wobei die 
Austrittsöffnung 8 in einer Ebene I liegt, die sich etwa 
rechtwinkelig zu der Ebene II erstreckt, in der die Ein-
trittsöffnung 5 liegt.

[0018] Die Geruchssperre 3 ist von zwei im Inneren 
2 des Gehäuses 1 vorgesehenen Scheidewänden 
10, 11 gebildet, wobei eine Scheidewand 10 vom 
oberen Umfangsrand des die Eintrittsöffnung 5 bil-
denden Rohrstutzens 6 ausgehend sich schräg nach 
unten unter teilweiser Abdeckung der Eintrittsöffnung 
5 (bei Blickrichtung durch die Eintrittsöffnung in das 
Innere des Gehäuses) erstreckt. Die zweite Scheide-
wand 11 ist rechtwinkelig zur ersten Scheidewand 10
gerichtet, liegt im Inneren 2 des Gehäuses 1 und er-
streckt sich etwa vertikal.

[0019] Das Gehäuse 1 weist einen sich vertikal 
nach unten erstreckenden Gehäuse-Fortsatz 12 auf, 
der einerseits von sich vertikal erstreckenden Seiten-
wänden 13 und andererseits von einer etwa in Ver-
längerung der zweiten Scheidewand 11 angeordne-

ten Gehäuseseitenwand 14 gebildet ist. An dieser 
Gehäuseseitenwand 14 ist die Austrittsöffnung 8 für 
die abzuleitende Flüssigkeit bzw. der die Austrittsöff-
nung 8 bildende Rohrstutzen 9 vorgesehen. Da die 
Gehäuseseitenwand 14 zwischen den Gehäusesei-
tenwänden des Gehäuses 1 liegt, steht der Rohrstut-
zen 9 seitlich nicht vor.

[0020] An den die Austrittsöffnung 8 bildenden 
Rohrstutzen 9 ist ein an einen nur mit seiner Mittel-
achse III dargestellten Abflußkanal anschließbarer 
Austrittsstutzen 15 schwenkbar angelenkt, wobei der 
Austrittsstutzen 15 als Winkelstutzen ausgebildet ist. 
Er weist an seinem an den Rohrstutzen 9 des Gehäu-
ses 1 anschließbaren Ende einen mit seiner Mittel-
achse horizontal gerichteten kurzen Rohransatz 16
auf, der den am Gehäuse 1 angeordneten Rohrstut-
zen 9 übergreift. Zur Verbindung des Austrittsstut-
zens 15 mit dem Gehäuse 1 ist eine Schnappverbin-
dung vorgesehen, die von einem Ringwulst 17, der 
am Rohrstutzen 9, und einer Ringnut 18, die im Inne-
ren des Rohransatzes 16 des Austrittsstutzens 15
angeordnet ist, gebildet ist. Zur Abdichtung ist zwi-
schen dem Austrittsstutzen 15 und dem am Gehäuse 
1 angeordneten Rohrstutzen 9 eine O-Ringdichtung 
19 vorgesehen, die parallel zur Schnappverbindung 
17, 18 und im Endbereich des die Austrittsöffnung 8
bildenden Rohrstutzens 9 angeordnet ist.

[0021] Wie insbesondere aus Fig. 2 zu erkennen 
ist, läßt sich der Austrittstutzen 15 von einer vertika-
len Position A in eine etwa horizontale Position B ver-
schwenken – u. zw. um die Schwenkachse IV, die 
identisch ist mit der Mittelachse des Rohransatzes 16
und der Austrittsöffnung 8 –, so daß der Urinalsifon 
an beliebig gerichtete Abflußkanäle anschließbar ist. 
Für die Lagerung bzw. den Verkauf des Urinalsifons 
läßt sich der Austrittsstutzen 15 derart anordnen, daß
der Urinalsifon kompakt und platzsparend verpackt 
werden kann. Beispielsweise kann der Austrittsstut-
zen 15 auch neben dem Urinalsifon beiliegend ange-
ordnet werden. In diesem Fall setzt der Verwender 
des Urinalsifons den Austrittsstutzen 15 an den Rohr-
ansatz 9 an.

Patentansprüche

1.  Urinalsifon mit einem eine Geruchssperre (3) 
aufweisenden Gehäuse (1), das eine Seitenwand (4) 
mit einer Eintrittsöffnung (5) für die abzuleitende 
Flüssigkeit aufweist und in dessen unterem Bereich 
eine Austrittsöffnung (8) für die abzuleitende Flüssig-
keit vorgesehen ist, an die ein an einen Abflußkanal 
(I, II) anschließbarer Austrittsstutzen (15) anschließt, 
der am Gehäuse (1) schwenkbar angelenkt ist, da-
durch gekennzeichnet, daß der Austrittsstutzen 
(15) von einer etwa vertikal nach unten gerichteten, in 
eine etwa horizontal gerichtete Position (A, B) und 
umgekehrt um mindestens 90° schwenkbar ist.
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2.  Urinalsifon nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Ebene (II), in der die Eintrittsöff-
nung (5) angeordnet ist, mit der Ebene (I), in der die 
Austrittsöffnung (8) liegt, einen Winkel von etwa 90°
einschließt, und daß der Austrittsstutzen um eine 
rechtwinkelig zur Ebene (I) der Austrittsöffnung (8) 
angeordnete Schwenkachse (IV) schwenkbar ist.

3.  Urinalsifon nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Austrittsstutzen (15) als 
Winkelstutzen ausgebildet ist.

4.  Urinalsifon nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Austrittsstutzen (15) am Gehäuse (1) des Urinalsi-
fons an einem die Austrittsöffnung (8) bildenden 
Rohrstutzen (9) mittels einer Schnappverbindung 
(17, 18) befestigt ist.

5.  Urinalsifon nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Schnappverbindung von einem 
Ringwulst (17) und einer Ringnut (18) gebildet ist, 
wobei vorzugsweise der Ringwulst (17) am Gehäuse 
(1) und die Ringnut (18) am Austrittsstutzen (15) an-
geordnet ist, und wobei der Austrittsstutzen (15) den 
am Gehäuse (1) angeordneten Ringwulst (17) mit 
seiner Ringnut (18) übergreift.

6.  Urinalsifon nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß zwi-
schen dem Austrittsstutzen (15) und dem Gehäuse 
(1) des Urinalsifons eine O-Ringdichtung (19) vorge-
sehen ist.

7.  Urinalsifon nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die O-Ringdichtung (19) parallel zur 
Schnappverbindung (17, 18) liegend und näher am 
Ende eines die Austrittsöffnung (8) bildenden Rohr-
stutzens (9) angeordnet ist.

8.  Urinalsifon nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daß das 
Gehäuse im unteren Bereich mit einem sich vertikal 
nach unten erstreckenden Gehäuse-Fortsatz (12) 
versehen ist, der eine senkrecht und rechtwinkelig 
zur Ebene (II) der Eintrittsöffnung (5) und zwischen 
den das Gehäuse (1) seitlich begrenzenden Seiten-
wänden verlaufende Gehäuseseitenwand (14) auf-
weist, an der die Austrittsöffnung (8) bzw. ein die Aus-
trittsöffnung (8) bildender Rohrstutzen (9) angeordnet 
ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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